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Politische Streiflichter
Man kann am Aschermittwoch nicht erwarten , daß die

Welt vom Faschings-Dienstag her ein großes neues Pro¬
gramm darbietet oder daß das politische Geschehen plötz¬
lich eine Wendung genommen hätte , wobei natürlich nicht
ausgeschloffen sein soll , daß in der Narrheit der Fastnacht
auch ein guter Gedanke geboren wird . Leider ist es aber
so, daß die Welt und die europäische Politik von heute noch
immer etwas mehr vom Narrenkleid der Zeit trägt , als
man gewöhnlich wahrzunehmen pflegt . Es läge nahe Mus¬
solinis Größenwahn und die Tyrannisierung der Deut¬
schen in der Tschechoslowakei als eine Narrheit der Zeit
zu charakterisieren. Aber leider sind die Dinge viel zu ernst
und für die Betroffenen zu schwer und zu traurig , als daß
man darüber einen Epilog zur Fastnacht schreiben könnte.
Trotzdem wird die Volksweisheit recht behalten , die poli¬
tisches Geschehen dieser Tage als eine Ausgeburt der Ver¬
rücktheit geißelt . Das bezieht sich nicht nur auf so und so
viele Fragen unserer Außenpolitik , wir denken dabei an
den Völkerbund , auch in unseren innerpolitischen Verhält¬
nissen stoßen wir auf Dinge , denen geradezu die Narren¬
kappe übergezogen ist. Hoffen wir , daß sie eines Tages
doch fällt und der klare Kopf und freie Sinn wieder zum
Durchbruch kommt , nicht etwa nur bei einzelnen Führern,
sondern in den weitesten Kreisen des Volkes. Denn nicht
nur in der Politik , auch in der Wirtschaft und in der Ver¬
waltung — wir denken z . B . nur an den Bürokratismus,
der heute noch herrscht — hangen die Zipfel einer Narren¬
kappe deutlich hervor . Also weg damit — der Aschermitt¬
woch ist da ! ^

Der Sprachenkampf in der Tschechoslowakei macht sich
immer stärker bemerkbar. Der erste Vorstoß auf Grund
per neuen Verordnung erfolgte in der ehemals freien Reichs¬
stadt Eger , wo in der Stadtratssitzung der einzige Vertre¬
ter der Tschechen mit Bezug auf die Sprachenverordnung
einen Antrag einbrachte, daß mit sofortiger Wirkung alle
Anträge und Protokolle des Egerer Stadtrats an erster
Stelle in tschechischer Sprache zu erfolgen hätten . Da die
Ltadtgemeinde Eger über keinen Beamten verfügt , der
diese Sprache genügend versteht, war es unmöglich, dem Ver¬
langen zu entsprechen . Der tschechische Stadtverordnete pro¬
testierte gegen die Nichtübersetzung der Referentenanträge
und stellte die Behauptung auf , daß alle Beschlüsse, bei denen
wieder seiner Forderung nicht entsprochen werde, ungültig
feien. Da sich die politische Bezirksverwaltung auf den glei¬
chen Standpunkt stellte, hatte es keinen Zweck, weiter im
ktadtrat zu verhandeln , worauf die Sitzung aufgehoben
wurde . Bezeichnend ist, daß der Tscheche erklärte , daß er
wohl wisse, daß die Durchführung seines Verlangens , also
der Uebersetzung der Anträge ins Tschechische , eine maßlose
Verzögerung der Amtierung bedeute ; sein Vorgehen sei aber
die einzig richtige Antwort auf den Protest der Stadtge¬
meinde gegen dis Sprachenverordnung gewesen.

Die im Deutschen Verband zusammengeschlossenen Par¬
teien in Böhmen veranstalteten in Aussig eins große Ver¬
sammlung als Protest gegen die tschechischen Sprachen-
zwangsverordnungen, an der nicht nur zahlreiche Abgeord¬
nete und Senatoren , sondern auch eine Reihe Bürgermei¬
ster deutscher Städte teilnahmen . Hiebei wurde folgende
Kundgebung beschlossen:

„Die Sprachenverordnuna der Prager Regierung vom 3.
Febr . 1926 bedroht die Lebensrechte unserer deutschen
spräche . Während die tschechische Sprache Herrenrechte ge¬
nießt bis in den letzten und ärmsten deutschen Eebirgswin-
kel , wird unsere Sprache bei Aemtern und Behörden auf
die Geltung eines zur Not geduldeten Verständigungsmit¬
tels herabgedrückt . Das Sudetendeutschtum hat dem Spra¬
chengesetz vom Jahre 1920 stets die wirkliche Berechtigung
abgesprochen, weil es ohne jede Mitwirkung der Vertreter
unseres Volkes zustande kam und selbst jene armseligen
Verpflichtungen verletzt, welche die tschechischen Staatslen¬
ker mit den Minderheitsschutzverträgen übernahmen und
welche den freien Gebrauch der deutschen Sprache gewähr¬
leisteten. Die Sprachenverordnung aber verschlechtert noch
den durch das Sprachengesetz geschaffenen Zustand . Der Mi¬
nisterpräsident , der vor fünfeinhalb Jahren den deutschen
Abgeordneten die Mitwirkung bei der Abfassung der Spra¬
ch . . . srordnung vor ihrer Verlautbarung zusicherte , hat sein
Wort nicht gehalten . Die Verjagung der deutschen Staats-
ungestellten soll weitergeff'brt , den Söhnen des deutschen
Volkes der Zutritt zu den öffentlichen Stellen verwehrt
Verden , lieber das feierliche Versprechen des Sprachenge¬
setzes, daß wir unsere deutschen Schulen in unserer Sprache
werden verwalten können, geht die Verordnung mit dem
Hinweis auf die Verfügungsgewalt des llnterrichtsmini-
sters hinweg. Die freie Verwaltung unserer Gemeinden in
Mserer Muttersprache wird mit dem Untergang bedroht.
Ivogar das einfachste Naturrecht jedes Menschen auf Ge¬
brauch seiner Muttersprache im Privatverkehr , das selbst
«n der tschechoslowakischen Verfassung gewährleistet er-
Ichemt , wird der Willkür der politischen Verwaltung aus-
«eiiefert . Darum verlangen wir von unseren Volksvertre¬

tern , daß sie im Inland und Ausland den Kampf gegen
das uns angetane Unrecht mit allen gebotenen und zuläs¬
sigen Mitteln führen . Wir fordern aber auch jeden einzel¬
nen Volksgenossen , alle Vereinigungen und Einrichtungen
unseres öffentlichen deutschen Lebens auf , das Recht un¬
serer Sprache hochzuhalten und zu wahren immerdar und
überall . In diesem Kampf soll und muß das ganze Su¬
detendeutschtum von einem einzigen Willen beseelt sein . Es
kan« nicht eher Frieden im Lande sein , bis all das uns an¬
getane Unrecht gutgemacht ist, das Recht unserer Sprache
anerkannt wird und dem deutschen Volkstum die volle
Gleichberechtigung in diesem Staate zugesichert wird ."

Hand in Hand mit der Tscheche ! geht Polen , das in Oft¬
oberschlesien mit einer Deutschenverfolgung eingesetzt hat.
Die Verhaftungen von Angehörigen des Deutschen Volks¬
bunds gehen weiter ohne Grund und ohne Aufklärung
gegenüber der Oeffentlichkeit. Ein ostoberschlesisches pol¬
nisches Blatt schreibt : „Gegen das Deutschtum gibt es nur
ein System : sich von ihm zu trennen und die Konsequenzen
daraus zu ziehen, die Deutschen von der polnischen Erde zu
vertreiben , auszurotten und zu vernichten.

" ( ! ) Und mit
einem solchen Gesindel von Menschheit sollen wir uns im
Völkerbund vertragen!

. Demgegenüber stellt gleichzeitig Preußen den Dänen in ^
! der Normark von Schleswig , die man uns raubte , die kul- s

turelle Gleichstellung her . Ter amtliche preußische Presse- l
dienst teilt nämli ^ mit : Das preußische Staatsministerium j
hat durch besonderen Erlaß der dänischen Minderheit in zden Grenzkreisen der Provinz Schleswig-Holstein weitge - !

; hende Rechte auf dem Gebiet des Schulwesens gewährt , s' Wie es in der Mitteilung des amtlichen preußischen Presse- ?
: dienftes weiter heißt , bestand bisher nur in Flensburg eine i
! öffentliche Volksschule mit dänischer Unterrichtssprache, so- !
! wie eine von der dänischen Minderheit unterhaltene Pri - ?
s vatschule . Nunmehr soll das Bedürfnis für die Errichtung i

einer öffentlichen Volksschule in den Schulverbänden der
Erenzkreise Flensburg -Stadt , Flensburg -Land und Süd-
Tondern allgemein anerkannt werden , wenn die Erzie¬
hungsberechtigten von mindestens 24 schulpflichtigen Kin¬
dern es beantragen . Das Bedürfnis für die Errichtung pri¬
vater Volksschulen für die dänische Minderheit soll bereits
dann anerkannt werden , wenn ein entsprechender Antrag
für 10 schulpflichtige Kinder gestellt wird . Für diese pri¬
vaten Volksschulen werden staatliche Zuschüsse gewährt.

Abschluß der Finamdkbatte dl der
französischen Kammer

Paris , 16 . Febr . Die Kammer hat in der Nachtfitzung
die Beratung der einzelnen Artikel des Finanzgesetzent-
wrfes zu Ende geführt . Eine lebhafte Debatte entwickelte
sich über die Frage der Fälligkeit der am 4 . Dezember von
der Kammer angenommenen , in dem Finanzgesetz Lau-
cheurs enthaltenen Steuern . Gegen den Widerspruch des
Finanzministers Doumer , sowie des Eeneralberichterstat-
ters beschloß die Kammer mit 253 gegen 159 Stimmen , auch
diese Steuern erst im Laufe des Jahres zu erheben . Auf
den Hinweis des Vorsitzenden des Finanzausschusses, daß
dann die im Mai fälligen außerordentlichen Ausgaben in
Höhe von drei Milliarden Francs ungedeckt bleiben und
hierdurch eine neue Inflation entstehen werde, beschließt
die Kammer , daß bis zum 1 . Mai drei Viertel dieser Steuer
fällig werden sollen.

Die Kammer nahm in der Nachtsitzung mit 385 gegen
171 Stimmen den Art . 21 des Finanzgesetzentwurfes an , der
eine Ausfuhrsteuer von höchstens 2 und wenigstens 0,2 Proz.
vorsieht. Die Höhe der Steuer ist für die einzelnen Waren¬
gattungen verschieden . Angenommen wurde ferner Artikel
22 des Finanzgesetzentwurfes , der die Umsatzsteuer aus :
2l4 Prozent festsetzt. i

Um 6.35 Uhr hat die Kammer nach der Eeneraldiskussion i
über den Eesamtfinanzgesetzentwurf, dessen Ertrag mit >
1,6 Milliarden beziffert wird , abgestimmt. Ministerpräsi - jdent Vriand stellte die Vertrauensfrage . Der Eesamtge- z
setzentwurf wurde mit 258 gegen 145 Stimmen angenom- i
men . j

Paris , 16. Febr . In der Kammer hat der Eeneralbe - ,
richterstatter als voraussichtlichesErgebnis der Beratungen i

s der Steuergesetze angegeben : Ersparnisse in der Handha - -
! düng der Finanzverwaltung 300 Millionen , ein Plus an
? Einwmensteuer 200 Mill . , ein Plus bei den Sporteln
! für amtliche Eintreibungen 300 Millionen , ein Plus an in-
s direkten Steuern 275 Millionen , ein Plus der Besteue-
! rung der Vermittlungstransaktionen 125 Millionen , Er-
> trag der Exportsteuer 400 Millionen , insgesamt 1600 Mil-
i lionen . Die Regierung muß also , um das Defizit des Vud-
i gets für 1926 zu decken , noch eine neue Einnahmequelle im
j Betraae vov ?^ (V) Millionen erschließen.

Smnnnouds Berliner Besprechungen
Berlin , 16. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes,

Sir Eric Drummond , traf sich Montag nachmittag beim
englischen Botschafter mit dem Reichsaußenminister Dr.
Stresemann . Drummond gab dann auch beim Reichs¬
präsidenten und beim Reichskanzler sein« Karte ab . Am
Dienstag fand ein Frühstück bei Dr . Stresemann statt , bei
welcher Gelegenheit der Generalsekretär auch mit dem
Reichskanzler zusammentraf . Die Besprechungen sind durch¬
weg vertraulich . DrummoNd wird am Mittwoch Berlin
verlassen. »

Der Besuch Sir Eric Drummond ist , wie die Blätter
hören , in erster Linie ein Akt der Höflichkeit . Es werden
wie schon bekannt , rein technische Fragen behandelt werden.
Auch wird die Personalfrage bezüglich des Sekretariats
beim Völkerbunde besprochen . Heute vormittag hat der
Reichsaußenminister und Frau zu einem Frühstück gela¬
den, an welchem u. a . teilnahmen : Der Reichskanzler, der
Staatssekretär in der Reichskanzlei, Staatssekretär von
Schubert , der deutsche Gesandte in Bern , Adolf Müller,
Ministerialdirektor Gaus , der englische und der französische
Botschafter. Beschlüsse über die Genfer Delegation find noch
nicht gefaßt.

Die Verhandlungen drehen sich gegenwärtig in der Haupt¬
sache um die Reden, die bei der Aufnahme Deutschlands am
8 . März von den einzelnen Delegationsführern gehalten
werden . Hemmungen bestehen bei uns allerdings noch so
lange , bis nicht unzweideutige Aeußerungen der Ratsmächte
darüber oorliegen , daß sie den Bestrebungen auf Vermeh¬
rung der ständigen Ratsfitze sowie der Erweiterung des
Rats selbst keinerlei Gehör schenken werden . In diesem Sinn
find auch die deutschen Botschafter bereits vorstellig gewor¬
den. Ihre Berichte dürften , sofern sie nicht schon in Berlin
eingetroffen , nach der Reichshauptstadt unterwegs sein.
Außerdem gibt es noch eine ganze Reihe technischer Fragen
zu klären . Es muß u . a . Klarheit darüber herrschen , wie sich
die Aufnahme zu vollziehen hat , ob also der Sitzung ein
besonders feierlicher Charakter zu verleihen ist und ob die
Außenminister der betreffenden VAkerbundsmächte selbst in
Genf erscheinen werden . Soviel bis jetzt bekannt geworden
ist , wollen Vriand , Chamberlain und die übrigen Außen¬
minister zum 8 . März nach Genf kommen . Dr . Stresemann
wird bestimmt die deutsche Delegation führen . Darüber , ob
auch der Reichskanzler Dr . Luther mitfährt , ist noch keine
Entscheidung getroffen worden . Erst am Schluß der Berliner
Besprechungen soll die Frage der Stellenbesetzung in Ord¬
nung gebracht werden.

Neuer vom Lage
Mn « Konferenz der deutschen Finanzminister

Berlin , 16. Febr . Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hat
die Finanzminister der Länder für Freitag zu einer Kon¬
ferenz nach Berlin berufen . Die Besprechung wird der all¬
gemeinen Finanzlage und der Rückwirkung des Steuer¬
ermäßigungsprogramms der Reichsregierung auf die Finan¬
zen der Länder und Gemeinden gewidmet sein.
Verhandlungen mit der Tschechoslowakei um den Bahnhof

Eger
Berlin , 16 . Febr . Wegen Abtretung des Bahnhofes

Eger an die Tschechoslowakei stehen , wie die Blätter hören,
Verhandlungen bevor.

Das Volksbegehren
Berlin , 16. Febr . Die Reichsregierung hat die gesetzlich

vorgeschriebene Zulassung des von der sozialdemokratischen
Partei und der kommunistischen Partei beantragten Volks¬
begehrens auf Einbringung eines Gesetzes über die Ent¬
eignung der Fürstenvermögen beschlossen, nachdem festge«
stellt war , daß die gesetzlichen Voraussetzungen für die Zu¬
lassung erfüllt sind . Mit dieser Zulassung hat die Reichs¬
regierung lediglich den gesetzlichen Vorschriften über die
B andlung solcher Anträge entsprochen. Den Inhalt des
Gesetzentwurfes, der eine völlig entschädigungslose Enteig¬
nung vorsieht, macht sie sich in keiner Weise zu eigen. Sie
arbeitet vielmehr darauf hin , daß die gegenwärtig im
Reichstage geführten Verhandlungen über eine angemes¬
sene Regelung der Auseiaandersetzungsfrage bald zu einem
gesetzliche« Abschluß gelange«, und daß dann der weiter¬
gehende mtt dem Volksbegehren verfolgte Antrag » wen«
er nicht zurückgezogeu wird , abgelehnt wird.
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Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung des
Reichsministers des Innern , in der die Eintragungsfrist
für das von der sozialdemokratischen und kommunistischen
Partei beantragte Volksbegehren „Enteignung der Fürsten¬
vermögen" auf die Zeit vom 4 . März bis einschließlich 17.
März 1926 festgesetzt wird.

Der neue Administrator von Südwestafrika
Berlin , 16 . Febr . Südafrikanischen Zeitungsnachrichten

zufolge wird unser ehemaliges Schutzgebiet Deutsch-Südwest--
afrika am 1 . April d . Js . einen neuen Administrator , Herrn
Werth aus Kronstadt im Oranjefreistaat , erhalten . Herr
Werth war bisher Parlamentsabgeordneter der Nationalen
Partei , ist deutscher Abstammung und beherrscht auch die
deutsche Sprache. Nach dem Urteil von Deutschen in Süd-
weftafrika, die Herrn Werth persönlich kennen , darf man
unsere deutschen Brüder in Südwest und unsere ehemalige
Kolonie zur Ernennung dieses Administrators beglück¬
wünschen.

Paul Boncours Bericht über Locarno
Paris , 16. Febr . „Journal " zufolge heißt es in dem Be¬

richt über das Abkommen von Locarno, den der Abgeord¬
nete Paul Boncour im Namen des Kammerausschusses für
auswärtige Angelegenheiten ausgeabeitet hat : Das große
Verdienst des Abkommens von Locarno liegt darin , daß
Mischen dem Ausbruch einer Streitigkeit und dem Zeit¬
punkt, an welchem auf Grund dieses Zwistes ein Krieg ent- >
stehen könnte , ein langes Verfahren und lange Debatten r
eingeschaltet sei . Wenn die Abkommen auch unbestreitbare ?
Verdienst« hätten , so genügten sie an sich nicht und man !
müsse sie ergänzen, indem man den Völkerbund verstärke. !
Wenn Frankreich auch seine Abrüstung fortzusetzen wünsche, i
so könnte dieses nur entsprechend den Sicherungen, die ihm !
gegeben würden, erfolgen. j

Ausschuß für körperliche Erziehung im Reichstag !
Berlin » 16 . Febr . Auf Grund des Antrages , den der I

Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen am 12. Januar z
an den Präsidenten des Deutschen Reichstags gerichtet hat , !
hat der Aeltestenausschuß des Reichstages beschlossen , einen j
interfraktionellen Ausschuß für körperliche Erziehung zu s
begründen . Der Ausschuß tritt am 17. Februar zur kon¬
stituierenden Sitzung zusammen.

Die deutsche Anfrage wegen der Ratssitze
Berlin , 16. Febr . Wie nunmehr amtlich bestätigt wird,

hat die Reichsregierung auf diplomatischem Wege an die
Staaten , die Mitglieder des Völkerbundsrates sind , die
Anfrage gerichtet , ob die Absicht bestehe , außer Deutsch¬
land noch andere Staaten zu ständigen Ratsmitgliedern zu
machen . Mit diesem diplomatischenSchritt greift die Reichs¬
regierung in die Verhandlungen ein, die zwischen den im
Völkerbund vertretenen Staaten bereits seit längerer Zeit
schweben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Febr.

Nach debatteloser Annahme des vorläufigen Handelsabkom- !
« ens mit der Türkei in dritter Lesung wurde die zweite Be- -
patung des Haushalts dev Reichsverlehrsministeriums fortgesetzt. ;

Abs . Schütz (Komm.) verlangte die Fortsetzung der angefan - !
penen Kanalbauten , die die beste Gelegenheit zur Beschäftigung ,
Erwerbsloser bieten . Der Redner verwies dann auf die Kor - i
ruvtion bei den leitenden Beamten der Reichsbahn . Der Vor - >
fitzende ihres Verwaltungsrates sei derselbe Dr . von Siemens , ^
der im Aufsichtsrat zweier Gesellschaften sitze, die das Lieferungs - '
Monopol für die Reichsbahn haben .

'
Fragen der Reckarkanalisation besprach dann Abg. Keil (Soz .)

und wandte sich gegen die Stellungnahme des Abgeordneten
Hanemann in dieser Frage . >

Abg. Dr . Wieland (Dem.) wünschte eine bessere Erhaltung
und Erneuerung des Eisenbahnoberbaues . Zu der Automobil-

besleuerung wandte er sich gegen die doden städtischen Sonder¬
steuern nach Berliner Muster.

Abs . Mollath (Wirtsch. Ver .) forderte den Ausbau des Kanal¬
netzes und der Hafenanlagen.

Abs . von Rüeinbaben (D . Vv .) setzte sich besonders für den
notleidenden niederschlesischen Bergbau ein und forderte Hilfs¬
maßnahmen durch eine entsprechende Tarifpolitik der Reichs¬
bahn für die niederschlesischen Kohlen.

Reichsverkehrsminister Dr . Krobne verwies darauf , daß 80
Prozent der deutschen Wasserstraßen in Preußen liegen und daß
sich die Verkehrsinteressen auf diesem Gebiet vielfach mit den
Interessen der Länder begegnen. Das Ministerium habe nicht
die Absicht, den freien Wettbewerb der Kraftwagenverkehrsge¬
sellschaften durch ein Reichsmonopol aufzuheben. Der Minister
sicherte auch eine Berücksichtigung der Forderungen des Abg.
Freiherrn von Rbeinbaben zugunsten des niederschlesischen Berg¬
baues zu . Der Neckarkanal solle ausgesübrt werden. Ueber da,
Unglück im Tunnel bei Oberbof äußerte sich Ministerialdirektor
Eutbrodt . Die Untersuchung über die Ursache sei noch nicht voll¬
ständig abgeschlossen . Die Zahl der Eisenbahnunfälle habe sich
dem Vorjahre gegenüber vermindert und sei gegenüber anderen

j europäischen Ländern wesentlich geringer.
Abg. Stöhr (Völk.) betonte , daß die im Dawespakt Deutsch-

s land auferlegten Lasten von unserer geschwächten Wirtschaft nicht' getragen werden können. Auf eine Bemerkung dieses Redner,
kerklärte Reichsverkehrsminister Krohne, daß das Gebalt de»
des Generaldirektors der Reichsbabngesellschafteinschließlich de»
Eonderzulagen nicht « 0000 , sondern nicht ganz 10HÜV0 AY.
betrage.

D- g Neckarkanalprojekt genehmigt
Ablehnung de« dentschnationalen Antrags auf nochmalige

Ausschußberatung im Reichstag ' '
Am Dienstag wurde die zweite Beratung des Haushalts des

Reichsverkehrsministeriums fortgesetzt.
Abg. Dr . Gildemeister (D . Vv .) begründet eine Entschließung,

die Reichsregierung möge umgehend in eine Nachprüfung der
Tarifpolitik der Reichsbahn eintreten , insbesondere in der Rich¬
tung , daß Nachteile für die deutsche Produktion vermieden wer¬
den. Der Redner bezeichnet die jetzige Tarifpolitik als durch¬
aus falsch . Die Reichsbahn dürfte sich auch nicht das Recht an-
maben , die Konkurrenz der Binnenschifahrt und des Kraftwagen¬
verkehrs durch Monopolisierung auszuschalten.

Abg. Wallraf (Dn .) richtet an die Regierung die Mahnung,den Schutz der deutschen Landschaft auch bei der Durchführung
von Derkehrsproiekten nicht zu vergessen . Die von Heidelberg
aus gegen das Neckarkanal-Projekt geäußerten Bedenken in die¬
ser Richtung sollten doch zu einer Zurückweisung dieses Pro¬
jektes an den Ausschuß führen.

Reichsverkehrsminister Dr . Krobne wendet sich gegen die Zu.
rückverweisung des Projektes an den Ausschuß . Vom Ministe¬rium seien alle Maßnahmen getroffen worden, damit durch die
Kanalisierung die Schönheit des Landschaftsbildes im Neckartal
nicht beeinträchtigt wird.

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet. In der Einzel»
beratung beantragt Abg. Rosenbaum (Komm.) die Streichungaller für den Reichswasserschutz ausgesetzten Mittel.

Reichsverkebrsminister Dr . Krohne tritt für die Aufrechterbal¬
tung des Reichswasserschutzes ein , der zum Schutz der Verkehrs¬
anlagen an den Wasserstraßen nicht entbehrlich sei.

Abg. Ersing (Ztr .) hält den Reichswasserschutz für überflüssig
und bittet den Minister , bis zur dritten Beratung mit den Län¬
dern über eine Aufhebung dieser Einrichtung zu verhandeln.

Die Abstimmung über den Reichswasserschutz wird zurückgestellt
Abg. Rosenbaum (Komm.) wendet sich gegen die Art der

Subventionierung der Flugzeugfabriken . Die Ausbildung der
Flugzeugführer erinnere geradezu an eine militärische Aus¬
bildung.

Reichsverkebrsminister Dr . Krohne spricht unter der lebhaften
Zustimmung der Mehrheit sein schärfstes Bedauern über die
Ausführungen des Abg. Rosenbaum aus , die den Eindruck
erwecken könnten, als würden die Luftverkehrsbestimmungen
von Deutschland verletzt. Die jetzt in Paris schwebenden Luft¬
verkehrsverhandlungen könnten durch solche unverantwortliche
und grundfalsche Reden für Deutschland sehr erschwert werden.
Don einer militärischen Ausbildung der Flugzeugführer sei
keine Rede, wenn auch strenge Bedingungen an die Leute gestellt
würden , denen man später Flugzeuge und Menschenleben an¬
vertrauen will . Aus der Subventionierung der Flugzeugfabri¬
ken sei nie ein Sebl gemacht worden . Sie sei notwendig , um die

Kan8 uncl keinr klrcti.
CrrLklung von rdeockor Storm.

UL „Der Schnösel! " rief Hans Kirch; „und sein Vater hat
Drs an seine» Tod auf meinem Schoner gefaben !"

„Ja , ja» Rachbar ; der John Smidt hat auch auf dm
Tisch geschlagen. ,Pf» i für den Vogel, der sein eigen Rest
beschmutzt ! "

„Recht so !" sagt« Hans Kirch ; „er hätte ihn nur auf
sein« dünnen Sckädsl schlagen sollen !"

„ Das tat er nicht; aber als der ReiiGrs ihm zugerusm,
»m» er dabei dem» mitzareden habe, da —

Hans Kirch hatte des ander« Arm gefaßt. „Da ?" wieder»
holte er.

„Ja , Nachbar —" und des Erzähle«» Stimme wurde
äeiftr — „da hat John Smidt gesagt, er heiß« eigentlich Heinz
Kirch , uno ob er den» auch nun «och etwas von ihm kaufen
« vtt«. — Sie wissen es ja, Nachbar, unsere JungenS geben
Pch d« drüben manchmal andere Namen, Smidt oder Mayer,
»der wir es eben kommen mag, zumal wenn *« mit dr»
Heuerwechsei nicht so ganz in Ordnung ist. Und dann , ich
stm ja « st seit sechzehn Jahren hi« ; ab«^ «ach Hörensagen,
Er « >ch Ihrem Heinz schon ähnlich sehe».' an« Kirch nickt«. E« wurde ganz still im Zimmer, nnr
der Perpendikel der Wanduhr tickt« ; de« alten Schiff« war,als fühlt« « ei« erkaltende Hand, di« de» Druck der seinige««märte.

D« Krämer brach zuerst da« Schweige«. „ Wann wollen
Lir rttfen, Nachbar? ' srug « .

„ Heul, nachmittag", lagt« Han« « rch «nd suchte Sch sd
g«r<ch« wie « »Sich au'zcmchtrn.

— „Sie werde« g»t tun, sich reichlich mit Neid zu vw-
Ae-m»; den « die Kleidung Ihre« Sohin» ftll j»st »ich, ft»
Hchm Stande sei-."

» an» Kirch nickte. .La . ja : noch hente nachmittW."

Dies Gespräch hatte eine Zuhö-eri« gehabt; die junge
Frau, welch« zu ihrem Vater wollte, hatte vor der halboffenen
Tür des Bruders Namen gehört und war aufhorchens stehen-
geblieben. Jetzt flog fi«, ohne einzutreten, die Trepp« wieder
hinauf nach ihrem Wohnzimmer, wo eben ihr Mann, am Ferst«
sttzerd, sich zu besonderer Erhöhung eine Havanna aus dem
Sonntags! sstche« angezündet hatte. „Heinz !" rief sie jubelnd
ihm entgegen, wie vor Zeiten ihre Mutt« es gerufen halte,
„Nachricht von Hirz! Er lebt, « wird Kalo bei uns sein !"
Und mit überstürzenden Worten « zählt« sie, was sie unten im
Flur « lauscht hatte. Plötzlich ab« hielt sie inn« uns sah auf
ihren Mann, d« nachdenklich die Rauchwölkchen vor sich hinblies.

„Christian !" rief sie und kniete vor ihm hin ; „ mein
« nzig« Brus« ! Freust du dich denn nicht?"

Der jung« Mann legt« die Hand auf ihre« Kopf: „Brr-
zrih' mir, Lina ; es kam so unerwartet ; dein Bruder ist für« ich noch gar nicht dagewesen ; er wird ja nun so viele»
ander» werden, " Und behutsam und versiäidig , wie «» sichfür einen wohldenkenden Mann geziemt, begann « dann ihr
darzulegen, wie durch dies« nicht mchr vermutete Heimkehr die
Grundlagen ihr« künftigen Existenz beschatt , ja, vielleicht er¬
schüttert würde«. Daß seinerseits die Verschollenheit de» Haus»
sohneS, wenn auch ihm selbst kaum eingestande». wenigsten » een
Weiten Grund zu« Werben um Hans Adam« Tochter abgegeben
habe, da» ließ « freilich nicht zu Wort« komm« , so aus.
dringlich «» auch jetzt m» sein « Seel« stand.

Frau Lina hatte aufmerksam gehört. Da ab« ihr Man»
jetzt schwieg, schüttelte fie nur lächelnd ihr« Kopf ; „Du s- Ilst
ih« nm « st kenne« kerne, ; oh, Heinz « « niemals eigennützig ."Sr sich fi, herzlich qn. „ Gewiß, Lina; wir müssen un»dme« zu finden wessen ; n« desto besser, wenn « wirdechhrt,wie du ihn «inst gekannt hast.«

Di« jung» Frau schlug de. Arm um ihr« WannM
Nacken : .Hh , d» bist ^ Christian ! « üwist, ihr werdet
Freunde werden !"

Dann ging fie hinaus: in di« Schlafinmm« . in die best«

technischen Fortschritte auch dem deutschen Flugverkehr nutzbar
zu machen.

, Es folgen die Abstimmungen . Die Anträge , die sich auf die
- Rechtsverhältnisse und die Personalvolitik bei der Reichsbahn

beziehen, werden dem Rechtsausschub übersiesen . Ein Antrag
Hemeter (Dn .) auf Gleichstellung der Fabrikkartoffeln mit den
übrigen in den Frachtsätzen wird im Hammelsprung mit 128
gegen 126 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen . Ein¬
stimmig angenommen wird ein Antrag Hemeter , der die Bahn¬
hofswirtschaften zur Bereitstellung von frischer Milch verpflichtet.

Ein kommunistischer Antrag verlangt Reichsentschädigung für
die Opfer des Eisenbahnunglücks im polnischen Korridor . Reichs¬
verkehrsminister Dr . Krobne teilt mit , daß die Schiedsgerichts¬
verhandlungen über die Enischädigungspflicht der polnische»
Regierung noch nicht abgeschlossen sind. In Fällen dringender
Not habe das Reich schon vorweg die Geschädigten unterstützt.
Ls werde das auch weiter tun . Der kommunistische Antrag wird
abgelehnt.

Der Antrag Hanemann kDn.) auf nochmalige Ausschußbera-
tung des Reckarkanalprojektes wird abgelehnt , das Projekt ge¬nehmigt.

Aus Stadt und Land.
s Altensteig , den 17 . Februar 1926.
l Reichsbund der Kriegsbeschädigten, ehem. Kriegsteilneh-
! mer und Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Altensteig u.
! Umgebung . Am Sonntag , dem 7 . Februar , nachmittags,
s hielt die Ortsgruppe Altensteig u . Umgebung im Gasthof
> z . Schwanen ihre jährliche Generalversammlung ab , welche

gut besucht war . Nach Verlesung des Rechenschafts - und
Kassenberichtes tzrteilte der Vorsitzende, Kamerad Schtttler,
dem Kassier und Schriftführer Entlastung . Kreisleiter
Stäbler , Nagold , gab noch einen Rückblick über das verflos¬
sene Jahr und betonte , daß der Reichsbund in Renten - und
Fllrsorgeangelegenheiten schon vieles geleistet habe . Bei
Punkt Neuwahl entspann sich eine rege Debatte und wur¬
den die seitherigen Vorstands - und Ausschußmitglieder ein-

^ stimmig wiedergewählt . Der Vorsitzende schloß die Ver-
, sammlung mit Dankesworten an die Anwesenden und er-
i mahnte noch, treu zur Sache zu halten,
s — Kirche und Dolkstrauertag . In einer soeben ergaw
! genen Bekanntmachung empfiehlt der Evangelische Ober.

kirchenrat den Kirchengemeinden, an dem staatlicherseits für
j Sonntag , den 28. Februar angeordneten allgemeinen Volks»
r rrauertag überall nachmittags 1 Uhr ein volles Glockenläw
; ten zu veranstalten . Den Geistlichen wird nahegelegt , ft»
j Predigtgottesdienst der Toten - er Kriegszett zu gedenken.
» - Calw , 16 . Febr In Stammheim wird die Rettungs-
! anstatt u-m ein weiteres Gebäude vergrößert . Bei den

Erabarbeiten stieß man wieder a-uf die Spuren eines rö¬
mischen Eutshauses . Am gleichen Platze und zwar auf den
MUHläckern am Westrande des Dorfes wurde schon im
Herbst 1911 ein römisches Bauernhaus vom Landeskon¬
servatorium freigelegt . Die Größe der sonnig am Südab¬
hang hinter dem Waisenhaus gelegenen Anlage beträgt
25 auf 31 Meter . Forstmeister Wurm in Stammheim hat
damals sich hervorragend an den Arbeiten beteiligt . Eine
genaue Beschreibung der Anlage findet sich samt Plan
und Zeichnungen in den Schwarzwaldvereinsblättern . Lei¬
der kann die neue Niederlassung nicht aufgedeckt werden,
da die Arbeiten an dem neuen Gebäude rasch vorangehen
sollen, damit die erwerbslosen früheren Zöglinge der An¬
stalt beschäftigt werden können. Bei der neuen Fundstelle
handelt es sich um eine vorgeschobene römische Bauernnie¬
derlassung , wie man solche auch in Deckenpfronn, Holzbronn
und auf dem Hofgut Eeorgenau bei Möttlingen gefunden
hat . Die Römerstraße von Rottenburg nach Pforzheim
führte nicht weit von diesen Ortschaften vorbei . Sie be¬
rührte aber die Orte Aidigen , Dätzingen, Schafhausen,
Weilderstadt.

froh, es war aus ihre Frende Loch ein Reif gefallen. Nicht,
daß die Bsdenlen ihres Mannes auch ihr Herz bedrängten;nein, ab« daß so etwas überhaupt nur sein könne ; st« wußte
selber kaum, weshalb ihr alles jetzt so öde schien. >

Einige Tage später war Frau Lina beschäftigt, in dem
Oberbau die Kamm« für ven Bruder zu bereiten ; ab« auch
heute war ihr di« Brust nicht frei« . Der Brief, worin der
Vater sein und des Sohne» Ankunft gemeldet hatte, entlieft
kein Wort von einem frohen Wiedersehen zwischen be senH
wohl ab« « gab der weitere Inhalt , daß der Wiedergefundene
sich anfangs unter feinem angenommene» Name» vor de«
Bat« zu verbergen gesucht habe und diesem wohl rmr wid« «
prebend in die Heimat folgen werde.

Al» dann an dem bezeichnet?« Sonntagabend das jungt
Ehepaar zu dem vor dem Haufe haltende» Wage» hrnaukgo»,trete« war, sahen sie bei dem Lichtschein der aus vem offene»!
Flur fiel, «inen Man» herabsteigen, dessen wrllerhartes Antlitzmit dem rötliche» Vollbart und dem kurzgefchorrnen braune»
Haupthaar fast «inen Vierziger an, »deuten schien; eine Rarb^die über Stirn «nd Auge lie^ mochte indessen dazu beitrage»̂
ihn älter « scheinen zn lassen, als « wrrklich war. Nach ihmklet .erten langsam Hans Kirch vom Wagen. „Rur̂ Heinz,*!
sagte « . nacheinander auf die Genannten hinweisech iß
heme Schwester Lina, und da- ihr Mann Christian Wartensihr müßt «ach z» »« trage« suchen ."

Eb« fo nacheinander streckte dich« jetzt Hei», di« Hach
rvtgege« und schüttelte di« ihre kürz « st einem trockenen : !
- Verf voll .* Sh tat dies mit einer unbeholfene» Berlegeuo
heitz mochte di, Art seiner Heimkehr ihn bedrücken , öden
WA« Zurückhaltung M der HegrüMlg der Ge,MisM , denn freilich^ sie Hütte, von den»
pch M Md -rieche.

k-tae.)



Nr. 39 Schw« z» Lltzer T«ie»-eU»»i „Au« den I ««»ea- Srite »
Freudenstadt , 16. Febr . (Ergebnis der Landwirtschafts¬

kammerwahl im Bezirk Freudenstadt .) Wahlberechtigte
Landwirte 2134 , abgestimmt 916, davon ungültig 7, also
gültig 909 Stimmzettel . Von den gültigen Stimmzetteln
find entfallen auf den Vorschlag des Landw . Hauptverban¬
des Württemberg 909 Stimmzettel mit 10 831 Stimmen.
Auf den Vorschlag der kleinen Bauern wurde kein Stimm¬
zettel abgegeben . Wahlberechtigte landwirtschaftliche Ar¬
beiter 1405 , abgestimmt haben 434 , ungültig 11, also 423
gültige Stimmzettel . Von diesen sind entfallen auf den ge¬
meinschaftlichen Vorschlag des deutschen Landarbeiterver¬
bandes, des Zentralverbandes der Landarbeiter und des
landwirtschaftl . Hauptverbandes mit 1266 Stimmen . —
In Freudenstadt waren es wahlberechtigte Landwirte 71,
abgestimmt haben 19, Arbeiter 63, abgestimmt 18 . — In
Baiersbronn haben 14 Landwirte und 18 land - und forst¬
wirtschaftliche Arbeiter abgestimmt.

Stuttgart , 16 . Febr . (Landesversammlung des Württ.
Hausbesitzes .) Am Sonntag , den 21 . Februar , vormittags 16
Uhr , findet im Siegle -Haus eine außerordentliche Landes¬
versammlung des Württ . Hausbesitzes statt , um zur Steuer¬
last Stellung zu nehmen und die Forderungen des württ.
Hausbesitzes kundzutun.

Inden Ruhe st and. Mit Ablauf dieses Monats tritt
Oberforstrat Dr . Speidel bei der Forstdirsktion in den be¬
benden Ruhestand.

Milchpreisermäßigung. Der Preis für Frisch¬
milch ist auf 33 -Z für das Liter herabgesetzt worden, sodatzimmer noch eine Spanne von 10 ^ zwischen Erzeuger- und
Verbaucherpreis bleibt . Ein unhaltbarer Zustand!

Hotel Viktoria Stuttgart und wü . tt.
Staatsfinanzverwaltung. Von zuständiger Seitewird mitgeteilt : Die angeftellte Prüfung und die Berech¬
nungen haben ergeben, daß das dem Finanzministerium zum'
kauf angebotene Hotel Viktoria in Stuttgart für staatliche
Zwecke, insbesondere für das Polizeipräsidium nicht in Fragekommt. Hiermit dürften die Erörterungen in der Tagespreise
hierüber ihre Erledigung finden.

Welzheim, 16 . Febr . (Einbruchsdiebstähle. ) Nachts wurde
im Laden von Bäckermeister Epple hier eingebrochen und
aus der Ladenkasse der Inhalt mit etwa 18 Mark gestohlen.
In der vorhergehenden Nacht war bei Baumwirt Kühnleein Einbruch versucht worden . Dort wurde der Betreffendeaber verscheucht. — Auch aus Breitenfürst werden verschie¬
dene Fälle von Einbruchdiebstahlsversuchengemeldet.

Salach, OA. Göppingen, 16. Febr . (Zu Tode gedrückt.)
Zwischen Süßen und Donzdorf verunglückte ein Fuhrmanndes Güterführers Abt aus Süßen tödlich . Er wollte anschei¬nend den ' m Gang befindlichen Wagen besteigen , kam unter
die Räder und wurde dadurch förmlich zu Tode gedrückt.

Rottenburg , 16. Febr . (Zn Schutt und Asche .) Heute nachtentstand in der mechanischen Strickerei Bolz L Reinhardt,dem früheren Baltzerschen Haus , Feuer . Als es bemerktwurde, brannte das Haus schon lichterloh. Die Feuerwehrkonnte lediglich die in dem oberen Stockwerk um Hilfe rufen¬den Frauen , Männer und Kinder retten . Das Haus ist bis
auf den Grund niedergebrannt.

Pforzheim » 16 . Febr . (Auslandshonig für bayerischen Ho¬nig .) Hier wurde seit einiger Zeit auf dem Wochenmarktand in Ladengeschäften „ Honig der Bayerischen Honigzen-trale " mit einem Flugblatt , das den Honig als bayerischesErzeugnis und nicht als Auslandsware kennzeichnet , ver¬
kauft. Nun ist das Verschlußzeichen der Bayerischen Honig¬zentrale ganz ähnlich dem der Honigverwertungsgenossen»
fchaft Bayerischer Bienenzüchter und für den Leser kaum zuunterscheiden. Zwei entnommene Proben wurden dom baye¬rischen Landessachverständigen, Landwirtschaftsrat Schrei¬ber, eingesandt und als Auslandshonig (Faßware ) bezeich¬net . Auch das städtische Lebensmilteluntersuchungsamt stelltedas Vorhandensein von Auslandshonig in dem verkaufte«Honig fest. Da Auslandsware nicht als Inlandsware ver¬kauft werden darf , so wurde die Weiterverfolgung dieser
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft übertragen.

Schwenningen, 16. Febr . (Schadenfeuer.) Am Sonntag
morgen kurz nach 7 Uhr brach im Stalle des Gasthauses zum
„Grünen Baum " nach vorausgegangenem Ball des Gesang¬
vereins Eintracht , wahrscheinlich durch Wegwerfen ein«
brennenden Zigarre oder Zigarette , ein Brand aus . Di«
Löscharbeiten waren von Erfolg , doch ist «in Schaden von
«tun 4000 Mark entstanden.

Schwenningen, 16 . Febr . (Kündigung des Kollektivabkom-
Mens in der Uhrenindustrie . ) Bom Verband der llhren-
industrie Donaueschinaen ist den beteiligten Arbeitnehmer-
organisationen das seit Zähren bestehend « Kollektivabto-m-
men in vollem Umfang gekündigt worden. Er ist damit -n
rechnen , daß durch die Kündigung des Kell ktivabkommen»
neue Kämpfe in der Uhrenindustrie entfesselt werden solle«.

Mergentheim, 16. Febr . (Auf schiefem Wog.) Der stellen¬
de Kaufmann Hirschmanr von hier , der sich seit drei Wo¬
chen in Nürnberg aufhielt , hat dort den Kassenboten erner
Eetreidefirma , der mit einem Betrag von 18 000 Mark von
der Reichsbank unterwegs war , im Hausflur eine« Gefcĥ t«-
Hauses überfallen , ihn mit einem Stein niedergeschlagenund ihm die Eeldmappe entrissen. Ein Kriegsinvalide mit
einem Arm stellte sich dem Räuber entgegen und hiett ihn
fest , bis Polizei kam und den Tat « in festen Gewahrsam
brachte. Zwei Komplizen des Verhafteten , di« ihn bei d«Tat unterstützt hatten , konnten flüchte«.

Ravensburg , 18. Febr . (Schwere, Autounglück.) Jnfaßg«
Reifenbruches fuhr bei Weingarten ein Personenauto nacht»auf einen Baum auf und wurde dabei schwer beschädigt. Der
Autobefitzer, der den Wagen selbst lenkt«, Fabryant Halm«»»n Ravensburg , war sofort tot . Zwei Mitinsasse« , Kondi-
Mrnnister Sulzer und Journalist Hub« wurden schwer vor-
MV undmußte» in« Krankenhausverbrachtryeede»

Aus Baden.
Der Kampf um die Murgtalbahn . Der Kampf um die

Vollendung der halb fertigen Murgtalbahn wird zurzeit
besonders von Baden aus , wieder sehr lebhaft geführt.
Letzten Samstag fand in Forbach wiederum eine Versamm¬
lung württernbergischer und badischer Vertreter der Ar¬
beitsgemeinschaft für den Ausbau der Murgtalbahn statt.Von Freudenstadt aus war erschienen Oberamtmann
Knapp , Präsident Körner (Landtag ) , Vertreter von Freu¬
denstadt, Baiersbronn und sämtl . Murgtalgemeinden , sowieder Säge - und Hotelindustrie . Von badischer Seite nahmenteil der Landrat von Rastatt , Oberbürgermeister Renner
von Rastatt , Vertreter des Verkehrsvereins Karlsruhe , so¬wie eine Anzahl Vertreter der badischen Murgtalgemein¬den. Oberamtmann Knapp eröffnete die Sitzung und
führte u . a . aus : Kein Mittel soll unversucht bleiben , um
die Vollendung der Murgtalbahn zu erreichen. Man rech- ;net noch mit einem Kostenaufwand von 2,7 Millionen Mk.
Die Reichsbahn stellt sich neuestens auf den Standpunkt,
daß das ganze Geld als Darlehen der Bahn zur Verfü¬
gung gestellt werden müsse, wobei gleichzeitig noch die
Rentabilität zu garantieren sei . Es werde nun versucht,
auf dem Umweg über die produktive Erwerbslosenunter¬
stützung ein größeres Darlehen vom Reich zu erhalten . Doch
könne es sich hierbei nur noch um eine direkte Eingabe an
das Reichsarbeitsministerium handeln , daß dieses einen grö¬
ßeren Betrag zur Verfügung stelle . Insbesondere handlees sich nun noch um die Beschäftigungsmöglichkeit für 180
Arbeiter , 200 Tage lang , was einem Betrag von 200 bis
300 000 Mark gleichkäme . Zum Schluß wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : 1 . Eine Eingabe an
den Reichstag zu richten, mit der Bitte , das zum Bau der
Bahn gesetzlich verpflichtete Reich wolle im Benehmen mit
den Landesregierungen Badens und Württembergs aus
Mitteln der Erwerslosenfürsorge der Reichsbahngesell¬
schaft das zur Vollendung dieses Bahnbaues erforderliche .
Baukapital zur Verfügung stellen ; 2. dem Reichsarbeits-
ministerium , dem Reichswirtschaftsministerium , dem Reichs¬
verkehrsministerium und den Landesregierungen , sowie den
Landtagen Badens und Württembergs ist diese Entschlie¬
ßung alsbald zur Unterstützung zu unterbreiten.

»1 Landwirtschaftliche Arbeiter : Wahlberechtigt : 4281. Abge¬stimmt haben : 680 Zahl der gültigen Stimmzettel : 610, die alleauf den gemeinschaftlichen Wahlvorschlag des Deutschen Land¬arbeiterverbandes , des Zentralverbands der Landarbeiter unddes Landw . Hauptverbandes entfallen.
3. Wahlbezirk

umfassend die Oberamtsbezirke Balingen , Talw , Freudenstadt,Herrenberg , Horb, Münsingen , Nagold , Neuenbürg , Oberndorf.Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tübin¬gen. Tuttlingen und Urach.
a) Wabl der Landwirte : Wahlberechtigt : 48 040 . Abgestimmthaben : 19 454 . Zahl der gültigen Stimmzettel : 19280 ; davon

entfallen 1. auf den Wahlvorschlag des Landw . Hauvtverbandes:19112 , 2. auf den Wahlvorschlag der Kleinbauern : 168.
L) Landwirtschaftliche Arbeiter : Wahlberechtigt : 8068 . Abge¬

stimmt haben : 2006 . Zahl der gültigen Stimmzettel : 1949, di«
alle auf den gemeinschaftlichen Wahlvorschlag des Deutsche«
Landarbeiterverbands , des Zeutralverbands der Landarbeiter
und des Landdw . Hauvtverbands entfallen.

4. Wablberirk
umfassend die Oberamtsbezirke Biberach , Blaubeuren , Ebingen,
Geislingen , Heidenheim, Laupheim , Leutkirch, Ravensburg,
Ricdlingen , Saulgau , Tettnang , Ulm , Waldsee und Wange».

a) Wahl der Landwirte : Wahlberechtigt : 36 470 . Abgestimmt
haben : 17 696 . Zahl der gültigen Stimmzettel : 17 567, die alle
auf den Wahlvorschlag des Landw . Hauvtverbandes entfallen.

b) Landwirtschaftliche Arbeiter : Wahlberechtigt : 15 453. Ab¬
gestimmt haben : 2290 . Zahl der gültigen Stimmzettel : 2238,
die alle auf den gemeinschaftlichen Wahlvorschlag des Deutschen
Landarbeiterverbandes , des Zentralverbands der Landarbeiter
und des Landw . Hauvtverbandes entfallen.

Bei diesen Wahlergebnissen fehlen nur noch diejenigen de«
Oberamtsbezirks Mergentheim und verschiedener Gemeinde«
anderer Oberamtsbezirke , die aber das Gesamtergebnis nicht
mehr wesentlich verschieben werden. Hienach werden in allen
vier Wahlbezirken sämtliche Sitze der Landwirte auf die Wahl-
Vorschläge des Landw . Hauvtverbandes Württemberg und do-
henzollern e. V . und der landw . Arbeiter auf die gemeinschaft¬
lichen Wablvorschläge des Deutschen Landarbeiterverbander,
des Zentralverbandes der Landarbeiter und des Landw . Saupt-
verbands entfallen.

Mndel und Verkehr»
Märkte

Pforzheim , 16 . Febr . Zur Besprechung von
Laldfragen vereinigten sich am Freitag vormittagim „Beckh " hier die Vertreter der waldbesitzenden Gemein¬

den des Pforzheimer Bezirks . Herr Oberförster Eisenkolb,
Villingen , als Vertreter des Badischen Waldbesitzerver¬bandes , der die Versammlung leitete , machte die Erschie¬nenen mit dem Zweck und Ziel der Vereinigung näher be¬
kannt , nachdem er zunächst eingehend die gegenwärtige
Wirtschaftskrise behandelte , die die Absatzstockung auf dem
Holzmarkt bewirkte . Dies bringt gar mancher Gemeinde,die in früheren Jahren gute Einnahmen aus ihren Wald¬
beständen erzielte , ganz bedeutende Einnahmeausfälle , ja
mancherorts überhaupt Absatzschwierigkeiten, während an¬
dererseits wieder die Gemeinden und auch die privaten
Waldbesitzer heute weit höhere Ausgaben für die Waldbe¬
wirtschaftung zu tragen hätten als früher . Schon allein
die neuzeitliche Waldbesteuerung , die etwa 3 Prozent des
Ertrages ausmache, während der Wald überhaupt nur eine
2V- bis 3 prozentige Rente abwerfe , beweise , wie vorsichtigdie Gemeinden sein sollten beim Verkauf ihrer Walder¬
zeugnisse . Die schwache Nachfrage nach Rundhölzern , be¬
sonders Eichen und Buchen, wie sie hauptsächlich in der
nördlich von der Stadt gelegenen Gegend zahlreich sind,
werde noch dadurch begünstigt , daß manche Gemeinden , um
besonders hohe Mittel zu erzielen, zu den normalen Holz¬
schlägen noch bedeutende außerordentliche Holzhiebe vor¬
nehmen . Man habe Mühe , das Holz um etwa 20 Prozent
höher zu verkaufen , als die Vorkriegspreise waren , wäh¬rend andere Jndustrieerzeugnisse fast durchweg höhere
Preise erzielten . Um den einzelnen Waldbesitzer vor grö¬
ßerem Schaden zu bewahren , sei der Badische Waldbesitzer¬
verein entstanden , der schon heute weit über 800 badische
Gemeinden zu seinen Mitgliedern zähle . Der Verband un¬
terrichtet jeweils über die geltenden Preise , und vermittelt
Verkäufe für die Waldbesitzer. Die interessanten 2 einhalb¬
stündigen Ausführungen des Redners wurden dankbar
ausgenommen . Dem Vernehmen nach werden die zugegen
gewesenen Eemeindevertreter allerorts zum Beitritt in die
Waldbesitzerorganisation werben.

Vorläufiges Ergebnis der Laudwirtschaftskammerwahl.
- i . Wahlbezirk

umfassend die Oberamtsbezirke Aale», Besigheim , Brackendei«Trailsheim , Ellwangen , Gaildorf , Eerabronn , Gmünd , HallSeilbron « , Künzelsau , Mergentheim , Neckarsulm. Rereshei « ,Oehringe « , Weinsberg und Welzheim.
a) Wahl der Landwirt «: Wahlberechtigt : 45 278. Abgestimmthaben : 19 843 . Zahl der gültigen Stimmzettel : 19 680, die all«auf den Wahlvorschlag des Landwirtsch. Hauvtverbandes fielenb) Landwirtsch. Arbeiter : Wahlberechtigt : 11740. Abgeftimmihaben : 1411. Zahl der gültigen Stimmzettel : 1348, die alle aufde« gemeinschaftlichen Wahlvorschlag des Deutsche » Landarbei¬terverband », des Zentralverband » der Landarbeiter und de»Landw . Hauvtverbands entfallen

L. Wählbar»
umfassend di« Oberamtsbezirke Backnang, Böblingen , Ehlingen,
Göppingen , Kirchbeim, Leonberg, Lndwigsburg , Marbach , Maul¬bronn , Nürtingen , Schorndorf , Stuttgart -Amt» Daibinge », Waid-
lingen und di« Stadt Stuttgart.

a) Wahl her Landwirt«: Wahlberechtigt: 4» 062. Abgestimmt
haben: 18541. Lab! der gültige« Stimmzettel : 18 538 ; davon
entfalle« 1. auf de« Wahlvorschlag des Land« . Hauvtverbandes:
18196 ; 2. auf de» Wahlvorschlag „Weinbau" : SV; 3. auf de«
Wahlverlchla« der Kleinbauern^ 41.

» E " ' 230 Jungbuüen , 238 Jungrinder , 130 Kühe , 687Kalder. 983 Schweine und 3 Schafe : unverkauft blieben : 1» Jung,bullen und 10 Äungrinder. Es kosteten ver SO Klgr. Lebendgewicht:" » en 2. 36- 40 : Bullen 1. 43- 46 , 2. 39—41 : Jungrinder I." - 4S , 3. 32—38 : Kühe 1. 23—38. 2. 17- 27, 3 . 12- 18,- Kälber.70—72, 2. 64—68 , 8. 5->—62 : Wcidcmastschafe 70—74, sollst. 88—88:Schwcinc rwn 240- 300 Pfund 80- 82, von 200- 240 Pfund 80—81, von
IE mätzi^ belebt?

' ' E « ^ 0 Pfund 73- 76 : Sauen 58- 70.
'
« A

.„^ ?^ Ornbcr Biehmarkt vom 15. Febr. Auftrieb und Preis« : SS Ochse»-A,
26 Bullen 40- 47 81 Kühe und Färsen 18—SS 5600—70 ^ und 804 Schweine 72— 82 Beste Qualität über-totiz bezahlt. Marktverlauf : bet Großvieh langsam, Ueberftand , betSchweinen und Kalbern mittelmäßig, kleiner Ueberftand.

. ^ ^ reise. B ö b l i « g e « : Kühe 435- 580. Kalbeln und Jungvieh^ ' ^ ^ O - rrot: Ochsen und Stiere 250—450, Kühe 280 bi«
89^ 4^ ^ - - Ravensburg: Karre»s/rE " 38 - 43, Kühe 19—30, Kalbmnen 44—49, RtrrHer 4S—4L

>
Lebendgewicht, -» S- O« « « g. ^

j BörsenBerliner Börse vom 16. Kebr . In Rnamorrnng »er starke» Ver¬klauung der Neuoorker Börse war die hiesige Svekulatto« heut« etwa»Elger zuversichtlich gestimmt als gestern und beobachtete zunächst Au-rlllkhaltung. Eine. feste Grundstimmung war unverkennbar, zirmal die- roß« G-ldslüfsigkeit eine wesentliche Stütz« bot. Deutsch« Anleihe»schmachten sich etwas ab . Im Bertauf« bröckelte» die Kurs« bet feh-.cnder Kauflust und stillem Geschäft durchweg etwa» ad. Di« Börseschloß zu den niedrigsten Tageskursen.
Stnttgarter Börse vom 18. Febr. Die vorbörslich noch feste Sti « .mung wurde zu Beginn unsicher und zurückhaltend . Man k-nut« eherAbgabeoeigung beobachten, die aber in Anbetracht der noch vorltear»-

j
den Kaufaufträge kursmäßig kaum zu« Ausdruck kam.

i Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 15 . Febr . Aufgetrieben! waren 270 Tiere und zwar : 11 Ochsen (unverkauft einer ) , 14Kühe (4) , 14 Rinder (1) , 4 Farren , 6 Kälber , 221 Schweine (12).Marktverlauf mittelmäßig . Preise für ein Pfund Lebendge¬wicht : Ochsen 1. 46—48, Rinder 1. 50—53, Ochsen und Rinder 2.42—44, Kühe 25—35, Farren 42—50, Schweine 80—84.
Holz.

Vom süddeutschen Brettermarkt . Für unsortierte sägefallendeBretter 1 16, faul - und bruchfrei zahlte man bahnfrei oberbay¬erischer Verladeplätze in der ersten Hälfte des Monats etwa 42—45 Mark je Kbm . Hobelfähige Bretter , die wenig gefragt wa¬ren , bewegten sich zwischen 53—58 Mark je Kbm . Schlecht ist esimmer noch mit dem Geschäft in sortierten Brettern gestellt, fürdie die regulären Preise nur insofern Richtpreise sind , als sichniemand darnach richtet . Ausschußbretter waren bahnfrei Karls¬ruhe -Mannheim mit etwa 55 -K und darunter , X-Bretter 10billiger , „gute" Bretter etwa 85 -K, reine und halbreine Bret¬ter mit etwa 103—105 -K je Kbm . bewertet . Zum gleichen Preisekonnte man aber bereits Qualitätsware Bukowinaer Provenienzhaben , so daß die Auslandskonkurrenz auf dem süddeutschenBrettermarkt sich recht fühlbar macht. 21/22 mm starke unsor¬tierte Fichten - und Tannenhobelbretter , glattkantig oder mitNut und Feder , wurden bahnfrei Karlsruhe -Mannheim mit 1L5bis 2 1a Ware mit 2,15—2,20 -K , 2a Ware mit 1,60—1,68und Rauhspundbretter mit 1,35—1,40 -K je Qm notiert . Trotzder vorgeschrittenen Jahreszeit ist auf dem Baumyrkt noch nichtsvon einer Belebung zu verspüren , so daß das lleberwiegen desAngebots auch hier auf die Preise drücken mußte . Mit üblicherWaldkante geschnittenes Tannen - und Fichtenbauholz wurdedahnfrei Karlsruhe -Mannheim zu etwa 53 und Vorratsholzzu 43 -4t und darüber je Kbm . gehandelt . Auch das Geschäft inLatten ist noch ruhig . Für 1/2 „gute" Latten forderte man bahn¬frei Karlsruhe -Mannheim jüngst 8—SLö L und für ALlatten6,75- 7^ 5 4 je lfd. Meter.

Konkurse.
Oskar Merkte, Konditor . Dqlingen.

Seschöstsausfichtr»,
Weinsberger Malzkaffeefabriken , Eg . Lorenz A.«G ., WeinsbergAugust Rohe , Herrenschneiderei , Stuttgart.Karl Hepting u . Lo ., Lederwarenfabrik. Stuttgart
»Sii-ro"

, SKd . Textil-GroMand. U. « ., ÄnttgachVereinigte Seifenfabriken Stuttgart A . S .. StuttgartAndreqs Hummel , Schuhfabrik , Wasach.Elias Bilger , Mufikinftrum ^Fabr ., Trvsstngru.
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Letzte Nachrichten.
Abreise des Generalsekretärs des Völkerbundes von Berlin

Berlin » 17. Febr . Wie die Blätter Mitteilen , find die
Besprechungen des Generalsekretärs des Völkerbunds , Sir
Eric Drummond , mit der Reichsregierung über die formel¬
len Fragen , die mit dem Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund Zusammenhängen, soweit gediehen, daß die heuti¬
gen Schlußverhandlungen nur noch von kurzer Dauer sein
werden . Drummond werde heute abend Berlin verlassen,
um nach Genf zurückzukehren.
Die Fürstenabfindung in der Berliner Stadtverordueten-

Versammlung.
Berlin » 17 . Febr . Die Berliner Stadtverordnetenver¬

sammlung beschäftigte sich gestern mit sozialdemokratischen
und kommunistischen Anträgen über die entschädigungslos«
Abfindung des Hohenzollernhauses, darunter mit dem An¬
trag der Kommunisten, dem Ausschuß zur Durchführung
des Volksentscheids 20 000 Mark zur Verfügung zu stellen.
Die deutschnationalen Stadtverordneten verließen bei der
Debatte über die Anträge zum Zeichen des Protestes den
Sitzungssaal . Die Abstimmung über die Anträge wurde
aus Donnerstag vertagt.

Aus dem englischen Unterhaus.
London» 17. Febr . Im Unterhaus fragte gestern Mac-

lean den Präsidenten des Handelsamts , wieviele britische
und amerikanische Firmen sich an der diesjährigen Leipzi¬
ger Frühjahrsmesse beteiligen würden , wobei er betonte,
daß die Messe seit 600 Jahren abgehalten und von Käufern
aus allen Teilen der Welt besucht werde . Cunliffe Lister
erwiderte , er hoffe hierüber einen Bericht des britischen

Bruderhavs-Berveck.

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben, unvergeßlichen Gatten, unfern
guten treubesorgten Vater, Groß- und Schwie¬
gervater, Bruder und Schwager

Gottlieb Brenner
Waldschütz

nach schwerem Lüden im Alter von 59 Jahren
zu sich in die ewige Heimat zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet:
die schwergeprüfte Gattin und ihre Kinder.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr in Berneck.

Hannooer -Altensteig.

Todes - ^ Anzeige.
Unser lieber Vater , Schwiegervater und

Großvater

Josef Rothenbacher
Messerschmied

ist nach schwerem Leiden entschlafen , wovon
wir Verwandte , Freunde und Bekannte in
Kenntnis setzen.

Die Beerdigung findet in Hannover statt.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Die Tochter:
Maria Kirn und Gatte.

KemrbebM Mkmlkiy
e . O. m . b . H.

Latgezellnsdmen von

8 pru >LinlaK 6 ir
von jedermann des Koder Vvr2sn8rm8

^eäer Lioleger erkält eia Lpaikuck — ß/lm-
äe8l6mla86 5 Uark.

Vas Lprioktvorl „8pare in cier Zeit , 80 Ks8l
äu in äer wot " Kat wiecier volle OeltnnZ.

Konsuls in Leipzig zu erhalten . — Finanzminister Chur¬
hill teilt auf eine Anfrage mit , daß die englischen Netto¬
zahlungen an die Vereinigten Staaten für 1926, wenn das
Pfund Sterling zu pari angenommen werde, an Kapital
und Zinsen 33 062 000 Pfund Sterling betragen würden.
Demgegenüber solle England etwa 14 Millionen aus den
Zahlungen der deutschen Reparationen und aus der fun¬
dierten interalliierten Kriegsschuld erhalten . Churchill
erklärte weiter , daß wegen der Regelung der übrigen in¬
teralliierten Kriegsschulden Verhandlungen im Gange seien.

Große Unterschlagungen beim Berliner Magistrat.
Berlin , 17. Febr . Die Berliner Stadtinspektoren Ger¬

hard , Schulz und Simon haben , wie die Blätter melden,
die Stadt Berlin um große Summen dadurch geschädigt,
daß sie falsche Kassenquittungen für die Entrichtung der
Erunderwerbs - und Wertzuwachssteuer ausfertigten und
die genannten Steuerbeiträge sich aneigneten . Dem „Ber¬
liner Tageblatt " zufolge soll die veruntreute Summe mehr
als eine Viertel Million Mark betragen . Alle drei Be¬
amte sind ins Ausland entkommen. Die Staatsanwalt¬
schaft hat hinter den Flüchtigen Steckbriefe erlassen.

Ermittlungsverfahren gegen den Grafen zu Solms-
Wildenfels.

Berlin , 17 . Febr . Einer Korrsspondenzmeldung zu¬
folge soll gegen den Grafen zu Solms -Wildenfels , der dem
am Sonntag verhafteten Fehmemörder Umhofer in dem
Forsthaus Lübbenau im Spreewald Unterschlupf gewährt
hatte , ein Ermittlungsverfahren wegen Verdachts der Be¬
günstigung eingeleitet worden sein.
Die Aufklärung des Betrugs mit französischen Goldmünzen.

Amsterdam, 17 . Febr . In Verbindung mit dem in Pa¬
ris entdeckten großen Betrug mit französischen Goldmünzen

hat die hiesige Polizei mehrere Personen festgenommen,
darunter als Haupttäter einen 25jährigen Belgier namens
Coenen . Es wurden fünf große feuerfeste Schmelztiegel
und eine Galvanifiereinrichtung beschlagnahmt, die dazu
benutzt wurden , englisches Einfuhrgold mit Silber und
Kupfer zusammenzuschmelzen , das dann auf dem Luftwege
als angeblich neue Eoldbarrensendung nach Paris trans¬
portiert wurde . Die Betrüger haben es hierbei nach den
Ermittelungen der Polizei aus die Erlangung der Zollbe¬
scheinigung abgesehen, aus der hervorgeht , daß eine Eold¬
barrensendung nach Frankreich abgesandt worden sei . Der
Belgier Coenen stand in Verbindung mit dem Pariser
Edelmetallhändler Marle , der entgegen den französischen
gesetzlichen Bestimmungen Goldmünzen in Goldbarren
umschmolz , die er dann auf Grund der erwähnten Zollbe¬
scheinigung als in Paris umgeschmolzene Goldbarren aus¬
gab.

Die Arbeitslosigkeit in England.

London, 17. Febr . Die Zahl der Arbeitslosen betrug
am 8. Februar 1164 900 . Die Abnahme gegen die Vor¬
woche beträgt 10 078 und gegen die gleiche Periode des
Vorjahres 78 059.

Der Papst gegen die jetzige Frauenmode.
Rom » 17. Febr . Der Papst empfing gestern die Fasten¬

prediger der Stadt Rom und hielt bei dieser Gelegenheit
eine Ansprache, in welcher er besonders die jetzige Frauen¬
mode tadelte , an der auch die Männer mit Schuld hätten.
Er ermahnte die Prediger , gegen dieses Uebel ihre Stimme
zu erheben.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig.
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Verklivs.
Am Mittwoch, de« 24.

Februar , uachmtttagslUhr
i« Pfalzgrafeuweiler im
„Hirsch" aus Staatswald
Fi. und Ta . Gerüststangen:
16 St ., Baust. : Is 161,
lb 76, II . Kl. 104 . M Kl.
36 Stück ; Hagst . : I . 9,
U. 117, III. 177 Stück;
Hopfenst. : I . 313 , H . 503,
IH . 23, IV. 194. V . 372
Stück ; Rebst . : I . 315 St.
Ferner 139 Rotbuchen mit
Fm . 9 II ., 24 lll . , 33 IV ,
28 IV. Kl . Losverzeichnisse
von der Forstdirektion G .f .H.
Stuttgart.

W . Forstamt Steinwald
in Freudeustadr.

SieiWdiger
MchaMholz-

VttSavs.
aus Staatswald Distrikt I,
III und IV : 1815 Fi,
1422 Ta, 39 Fo mit Fm.
Langh . : 208 1 , 264 N .,
558 IN . , 561 IV . , 408 V,
69 VI . Kl . Sägh . : 20 1 . ,
23 II ., 5 III . KI . Schriftl.
oder mündliche Angebote bis
spätestensDonnerstag, den
28. Februar 1926 an das
Forstamt. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion
G . f. H . in Stuttgart.

ISglleb bis 10 « srb
MI Versionen . XLKeros im
Prospekt mit Osrsntiescdeln.

Viele vrmksckreiden!
lob . A. 8cdaltr , Lckrsssen-

verinL , NSin 845.

Gestorbene.
Calmbach : Gottlob Rau,

Wagnermeister, 48 ^ I.
Freudenstadl : Fr. Eberle,

Messerschmied.
Wittlensweiler : Barbara

Finkbeiner, geb.Mast,61J.
Calw : Christine Keller,

geb . Schleeh, 51 I.
Hirsau : Anton Formaneck,

61 I.
Oberkollwangen : Christine

Greule , geb . Lörcher , 711.
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Vormittag Keksen ein:
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1 kkiunl 50 kkg.
krima

Mtöl -MMmbs
1 kkmrck 45 kkz.

Is . Oabliau
1 pknnck 40 kkK.

LikIerMeLliiW
gsrSaiksrt 1 kkä . 50 kkg.
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stots billig ru badon dsi

Verloren!
ging gestern Abend von
Simmersfeld nach Altensteig
lMWMlNllNM

Abzugeben im Schwanen
Altensteig.

EttmannsweUer.
Am Samstag , den 20. Febr .,

Vormittags 11 Uhr verkauft die
Gemeinde einen etwa 16 Zentner
schweren

Schlachtfarre«.
Zusammenkunft beim Farrenstall,

„Neo *-Ballistol -K !ever ArmeeZl I
D .R.Pat . ist zugleich D .R .Pat . »

Waffenöl , Rostschutzöl, Wundöl , I
Schmieröl, Lederöl, Dcsinficlens ! U

r Tötet sofort alle Bazillen und beseitigt alle D
i Bazillenkrankheiteu . I

Unentbehrl . für Mensch , Tier , Wanze , Weltlit . gratis u . franko. »
JnWaffen -Gesch ., Apoth ., Drog ., laadw . Gssch., sonst vonFadrik . I

Chem . Fabrik F . W . Klever , Köln . I
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kislürmmk
V» Liter von 35 Pfg . ab

Dssssrl - Vsliis.
« alsgs , Vskmoulb,

» IstsUs Kola.
Abgabe jeden Quantums

über die Straße.
krM Lurlsiilmer

Gasthof zum Löwen
Nagold . Telefon 91.

Original-
SeASlnter - FiAelgebirgs-

(auf 600 m Höhenlage
gezüchtet)

durch Windfege und Trieur
bestens gereinigt liefert per

Zentner zu Mk 12 —
ad vier , desgleichen

Saatgcrste zu Mk . 12 . 5«
Saatsommerroggen M . 13

Paul Kaiser , Lberröslau
Versandhaus von Flchtelgedirgs-

Saatgetretde.

werden bei guter Sicherheit
gesucht. Von wem ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Spiegel
W . Rlekersche BuMMUM

Altensteig.
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